
ten die Jugendlichen mit an, als
es gestern hiess, Bälle, Musik-
instrumente, Büromaterial und
noch vielesmehr in verschiedene
Autoseinzuladen.

Reise per Car
Am kommenden Montagvormit-
tag fahren die Schülerinnen und
Schüler sowiedas gesamtePerso-
nal in drei Cars von Stadel nach
Vaumarcus. Im kleinen Dorf am
Neuenburgersee verbringt die
Oberstufe Stadel eine Woche im
Weiterbildungs- und Ferienzen-
trumLeCamp.
Die Jugendlichen können an

den verschiedensten Workshops
in den Bereichen Theater, Musik
undHandwerk teilnehmen sowie
Sportkursebesuchen.

BarbaraStotzWürgler

Waswährendder Schulverlegung
alles läuft, kannaufderHomepage
derSchulenachgelesenwerden:
www.oberstufe-stadel.ch

Mit tausend Grad wird Kunst erschaffen

«Was ihr gleich sehen werdet,
dauert nur wenige Sekunden»,
erklärt die Künstlerin Line Lind-
gren den gut hundert Schaulusti-
gen am späten Donnerstagnach-
mittag, während der Ofen dabei
ist, die Bronze zu schmelzen. Es
ist ein spannender Anblick, denn
eine grünlich-gelbeFlammezün-
gelt aus dem Ofendeckel und
auch in gut fünf Meter Entfer-
nung istdieHitzenochzuspüren.
Auf circa tausend Grad muss das
Metall erhitztwerden, um seinen
Schmelzpunkt zu erreichen. Dies
ist nur mit Energie aus riesigen
Gasflaschen möglich, welche in
einem grossen Wassereimer ste-
hen, da ansonsten – aus Laien
nicht verständlichen Gründen –
dieVentilezufrierenwürden.

Bratwurst tritt gegen
Smartphone an
Gespannt wartet das Publikum
auf den Startschuss und begut-
achtet mittlerweile die drei be-
reitgestellten Gussformen, wel-
che allesamt mit einer Rose ver-
ziertwordensind.AuchLindgren
selbst ist spannend anzuschauen,
wie sie mit Schutzbrille, langem
Mantel und grossen, rotenHand-
schuhen neben dem Ofen steht.
Richi Peter, Metallgiesser aus
Steinmaur, mit dem sie bereits
seit vielen Jahren zusammen-
arbeitet, wird heute dasManöver
gemeinsammit ihr durchführen.
Dassman–umringtvonBäumen,
Skulpturen und Holzhütten –
Zeuge eines Bronzegusses wird,
kommt nicht alle Tage vor. Wer
keine Bratwurst in den Händen
hält, zückt die Kamera oder das
Smartphone, um den Guss fil-
misch festzuhalten. Dann geht es
los.
Lindgren und Peter öffnen den

Deckel des Ofens und greifenmit
einer riesigen Zange hinein. Sie
steht links, er rechts. Als sie die
Zange anheben, kommt ein oran-
ge glühender Eimer zum Vor-
schein, mit dem sie zu den Guss-
formen eilen, um die flüssige
Bronze in die entsprechenden
Löcher zu schütten. Obwohl aus

allen Öffnungen Flammen zu-
cken, überleben alle Rosen auf
magischeArtundWeise.Tatsäch-
lich istderSpuknachwenigenSe-
kundenvorbei.DasPublikumap-
plaudiert und einige wagen sich
am Absperrband vorbei, um
Lindgren zu gratulieren oder ihr
Fragenzustellen.EinBronzeguss
bringe nämlich eine tagelange
Vorbereitung und ein doch nicht
zu unterschätzendes Risiko mit
sich.

Von Silikon überWachs
zu Bronze
«Wenn flüssiges Metall mit Was-
ser in Berührung kommt, gibt es
schnell mal eine kleine Explo-
sion», erklärt sie. Deshalb sei es
wichtig, dass die Gussformen ab-

solut trocken seien. Der aufwen-
digste Teil des Projektes sei aller-
dings die Herstellung ebenjener
Formen.ZuerstwerdeeinModell
des zukünftigen Endproduktes
hergestellt. Dieses wird danach
mit fünf Schichten Silikon um-
hüllt, umeinePassformzuerstel-
len, die flüssiger Bronze zwar
nicht standhalten kann, aber da-
bei hilft, die Skulptur erneut zu
giessen–ausWachs.DieWachsfi-
gur wird dann in einen Eimer ge-
hängt, der mit einem ganz be-
stimmtenGipsausgegossenwird.
Anschliessend wird der Wachs
weggeschmolzen, um im Gips
einenHohlraum zu hinterlassen,
der als Bronzegussform fungiert.
Dieser Prozess ist hier natürlich
stark vereinfacht beschrieben

und dauert ungefähr vier bis fünf
Tage.
Den Besuchern imponiert die

Aktion, weshalb sich viele von
ihnen noch der Führung an-
schliessen, die durch den Skulp-
turenpark führt, bei allen sieben
teilnehmenden Künstlern halt-
macht und Informationen und
Einblicke in deren Schaffen lie-
fert. Wer sich angesprochen
fühlt, hatnochheute ab 17.00Uhr
die Chance, an der Finissage mit
dabeizusein. FabianMoor

Kunstsymposium-Finissage: Sams­
tag,10.September,ab17Uhr im
SkulpturenparkSteinmaur.Mit
ApéroundFührungvomBülacher
BildhauerUeliGantner.
www.skulpturenpark-steinmaur.ch

STEINMAUR HeuteSams-
tag findetdie Finissagedes
Kunstsymposiums imSkulptu-
renparkSteinmaur statt. Der
Event lockte teilweisebis zu
hundertBesucher an, dieden
siebenKünstlernbeimArbei-
ten zuschauten.

Künstlerin Line Lindgren (links) giesst zusammenmit Richi Peter Bronze in Gussformen, beobachtet vomneugierigen Publikum. Bilder Madeleine Schoder

Gussformen und Rosen überleben das Prozedere schadlos.

Schüler- und Lehrerschaft
verreisen an denNeuenburgersee

Die Vorfreude auf das Lager sei
schon die ganze Woche spürbar
gewesen, berichtet Schulleiter
Roger Hiltebrand: «Die Schüle-
rinnen und Schüler sind schon
ganz kribbelig.» Tatkräftig pack-

STADEL Eskann losgehen:
DieOberstufenschule Stadel
ist bereit für diedritte Schul-
verlegungnachVaumarcus
amNeuenburgersee.

Lehrer Oliver Schmid, SchülerMarc, Schulleiter Roger Hiltebrand, LehrerMirco Schlatter sowie die Schülerinnen
und Schüler Nadja, Archana und Endrit packen allemit an, um schulmässig in die Romandie reisen zu können. bst

Ennet
demRhein
JESTETTEN

ZweiPersonen
schwerverletzt
BeieinemschwerenVerkehrs-
unfall inderWaldshuterStrasse
wurdenamDonnerstagnachmit-
tagein17JahrealterMotorrol-
lerfahrerundseine19Jahrealte
Soziaschwerverletzt.DerRoller
standgegen13.45Uhrander
AmpelanlageaufHöhedesPen-
ny-Markts, alsvonhinteneinSat-
telzugaufdenMotorrollerauf-
fuhr.ÄrzteundRettungsdienst
kümmertensichumdiebeiden
schwerverletztenPersonen.
DerRollerfahrerkammitdem
Rettungsdienst insSpitalnach
Waldshut,dieMitfahrerinkam
mitdemRettungshubschrauber
indieKliniknachSingen.Der
Rollerwurdetotalbeschädigt,
undauchamLKWentstand
SachschadeninHöhevonmeh-
rerenTausendEuro.Der
Gesamtschadendürftebeicirca
8000Euro liegen. red

«Die Schülerinnen
und Schüler sind
schon ganz kribbelig.»

Roger Hiltebrand,
Schulleiter

Zürcher Unterländer
Samstag, 10. September 2016Region
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